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Aus Polen kommen gegenwartıg wen1g erfreuliche Nachrichten. NSeit den
Wahlerfolgen der Parteı „Recht un Gerechtigkeit“, die seIt 2015 den
Präsidenten un die Regierung tellt, sind beunruhigende Veränderun-
SCH 1ın Politik un!: Gesellschaft 1mM Gange: Das Verfassungsgericht wird
1n seinen Funktionen beschränkt, durch die Medien geht W1e€e
eine Säuberungswelle, Kunstprojekte und Theateraufführungen werden
behindert sind das Signale elines 1L1UTr vorübergehenden, auf elıne Legis-
laturperiode beschränkten Umschwungs der geht 6S doch ein
grundlegenderes Unbehagen vieler Polen, die schliefßlich den politischen
Wechsel den Wahlurnen herbeigeführt haben? Aufftallig sind auch
CUHG aufßenpolitische Akzente, WEECINN VO mehr istanz „Brüssel“
und VO stärkerer Rückbesinnung aut den Nationalstaat die ede 1St

Polen 1St ein Teil Europas und für Deutschland eın Nachbar, dem
AUS historischen Gründen eine besondere Beziehung besteht. In den
Beitragen der vorliegenden Ausgabe beschreiben Experten AaUus Deutsch-
and und Polen die Ursachen für die aktuelle krisenhafte Sıtuation, deren
urzeln bis 1n die Phase des Umbruchs VOIL einem Vierteljahrhundert
zurückreichen. Drei Porträts Junger Menschen stehen für eiıne (senera-
t10n, deren Zukunft weniger sicher erscheint als die ihrer Eltern. Dies oilt
ebenso für die Raolle der katholischen Kirche 1n Polens Gesellschaft, die
sich mi1t den Herausforderungen einer zunehmend säkularer werdenden
Gesellschaft schwer LUr Ob der Weltjugendtag iın Krakau CCS Anstöße
vermittelt hat, bleibt abzuwarten.

Wichtig 1St, W1€ in mehreren Beiträgen deutlich wird, 24SS die Ent-
wicklungen 1n Polen nicht singulär verstehen sind Die schwedische
utorin Barbara Törnquist-Plewa schreibt S11 SES geht die eEeWEeE-
SUung VO Ideen und Stimmungen, die sich 1ın ganz EKuropa auszubrei-
ten beginnen un fast Formen eines Kulturkampfes annehmen, 1n dem
die Gegner ganz unterschiedliche Wertvorstellungen, unterschiedliche
Sichtweisen auf Demokratie un unterschiedliche Erklärungen der
genblicklichen Wirklichkeit haben.“ Vor diesem Hintergrund ann das
Heft nicht IL1UT Anstöfße 1mM Blick auf Polen vermitteln, sondern auch 1mM
Blick auf gesamteuropäaische Phänomene.
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